
uTll d('n l'\'ind ahwwrhrl'i\. Sie wird als "krir~flihr(,rl(i." IwtrnchtC't, \\"('nn sie di \\"nffr!\ o{fl'n 

führt uod grund,;atzlll'h (LI."; Kril'g . ..;rL'cht IIl·o!xl.t:htet. 

Einen bloß pas:5ivl'!l Kriegsstand hauen die dem Heere angehörigen NI 'htknl1l' 
battantcn. Im Falle ihrer Gefangennabme sind fiif.> daher als Kriegsgefanb 'lW 1.\1 

behandeln, sof~rn keine günstigeren Sondernormen bestehen. Hingegen sind 81 7.ur 

Sctzunb. von KIicgrlhandlungcn nicht berechtigt, sie dürfen aber zur eigenen '\ er" 
tcidigung \\'uffcn tr:lgcn und vcrwenden. Auch sind gegen fiie Kampfhandlung n 

unzulässig. 
Eine besondere HcC'ht5steJlung haben die Parlamentäre. Das sind gllllltdl 

Art. 3:2 LKO Personell, die ,-on eineIlI EriC'gfiibrendcn ermächtigt werden, mit (lclII 
underen K.ricg~teil in L~llterlJandlungcn zu treten und sieh mit der weißen Flu.ggo 
7.cigen. Sie, cben!:lo wie die Rie begleitendcn Trompeter, Hornisten, Trommll'f, 
Fahncnträger UHU Dolmctscher, !-lind unn'rlt'tzlich. Doch itit der ncf~hlshllber, 7.11 
dem sie gesenuet \reruen, nicht verpflichtet, sie zu empfangen. Auch sind jClH' 

Schiffe, die zur Beförderung von Parlamentären dienen (Kartellschiffe), nicht nur 
vom Seebeutereeht, sondern auch vom Durchsuehungsreeht ausgenommen. Dir.:H' 
Pcrsonon verlieren jedoch gemäß Art. 34 LKO die Unverletzlichkeit, wenn sie ihrr 
Stellung U!\7.\l hl'nüt.zC'n, I1Ill Verrat. 7.\1 ühen oder li/tz\! nnz\l:-;tift.('lL 

S 10·!. nie lüi('gsgefan!2:(,llclI. 
Schriftt\l!l\. PnoDsT; Die l\:riC'g~gdallg('n:lchnft nach mouern<.'Ul Völkerrecht (1911). 

LOEJ(EH: ])i0 Kri('g~gd;\flg('nschaft (IU13), - REICllEL: Dir 1!o8pitalisicruog im Völkcfm.:h!, 
ZV XI (lOH~) 5iff. - Bn . .\,sf;T: DI16 H.:'cht d{'r Krirg;;;gefangcnen im Lo.ndkricg (1919).- JONA$: 

Die Hcehts!::!tcllullg uer Kriegsgefangenen (lDl~)). - HÖlfSE: Die RccbtsstcUung dor Kri{'gll' 
gdnngrfH'll (1021). _ FOOK~: Pri:-;oners of wnr (19::!4). - \\·EB:'.-1-:R! Les prisonniers do gucrn'. 
lke ~l (1028) I [iff. _ 1l':!.J): Zi\'ilgdangrl\ ... cll:lft, \\"V III (102\.1) ütl3ff. 

Ein Angehöriger deR K.ricßl:,standes, Jcr gesund, krank oder \'erwundet in tlie 
Hündc' urs Feindes Lillt, wird kricg:-lgcfan);efl 1. Da:;scluc gilt fiir das fcinü!ichr 
St!lDt~;haupt und dil' fl'iIHllichc'n )linh;lcr, sowie: [l.\lch für die im Gefolge einer Armc!' 
befindlichen, mit einem militiri::lcl!en Ausweise ausgestattcten Personen, wie KricgH' 
korrespondenten, )brkctender und Lieferonten (,\rt. 13 LEO und Art. SI de, Gmfrr 
/I.h!wInmcrlß ühvr die Deuandlung dCT Krit'g:-lgefnngencn '\001 27. Juli 1920). Dieser 
GrllIHls,ltz gill auch [ur :\uslämlc:l', die uei einem Kricgstcilc Kriegsdienste gellommen 
ha\)C'!1 :.:. 

IIill[;cgcn diil'f(~n die 'Lwi.scblil·ßlich zur Bergung, I'.ur 13eföruenmg und zur BclHmd. 
1\111[; von \'C'rwllnclet('n und Krank('n, sowie zur \·crwaltllilg von Sa.llitfi.tsa.nstn.ltcn 
und L~z[!.r('tt,9chiff('n lY'stilllmtc P<.'r;,;onen. ('inschl1cßlich ues Pcn~onal~ tier freiwillir,o[l 
Hilf"gesellschaften (Hotes Krcu7.), sowie die dem Heere beigegebenen Feldgeistlichen 
nicht als Kriegsgefungene bchundl'it werden (Art. 8 der Genfer Konvention 100G, 
Art. 10 dcs ALkoIllrnclls über die Anwendung uc!' Grundsätze des Gcnfer AbkommenIl 
'\ufdcll Sec.krieg "on lUOi, 80\\;(' Art. n deB G!:n[cr .Abkommcns 7.ur Verbesllcrung deR 
Ln8('s uC'!' \'(>rw\lllrlrkn Ilnd Krallken der Hf'f'fc im Frlde \"'"001 27. Juli lU29). Doch 
kÜlll'.C!l sie 1'.111' Yrl'}:.dl\lllg ihr('~ Dicll."tl'~ ztll'iil'kgchaltcn werden, solange ihre ~1it· 
wirkung JlU! \\ t'ndj;~ ili~ J. FvJ'l]('[ IJlllllf'1l der K:\ niLllL diC' Offiziere und die :\limnschaft 
e.0,rs [\,'iJ1I:li.(·!\\·Il. icd\lCh J~ht in cin Erj(':.:",~('hifr ul1lgf'wanucltcn Hnndelss~ 

~JlIeht /,11 hf\l'~"g('r.Ul!:I'!H'n g('rn:u·!/t. \\('rt\('Jl, :-l(Jfcrll tiic s\(.:h scht'lttltcll verp1lichten, 
w"hrrlld d('j' ]),lU('[ dr'l' Fcilld .. ~('ligb,jt('n k('inell ])j('Il~t 7.H iibernehmen, df'r mit den 

1 .\n :l[f. L[-\.U; .\r~ :.: ,jl'~ Krl)1\'l'lltioll \'otl 11)1)G; Art. 14: dC3 X. Ho.o.gcr AbkommeTl.'\ 
'llU,'f JIC dn {:o>nf~'~ ,ud den ,sc(:krirg, ~owie Art. 2 des Gcnfcr Abkom" 

ulJ.: .. r Jie \'l'r!)(,';':\'r1l/1;'; dl'." 1,0';('''; dl'r \·rrwllndctefl und Krnnken 
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Kriegsunternehmungen im Zusammenhang steht (Art. G des XI. Hu.ager Abkommens 
über die Beschränkung des Beut<oreehts im Seekrieg). 

Die Praxis des Weltkriegs ist aber über diese Verbow vielfach hinweggegangen; 
ja, es wurden auch die feindlichen ZiYilpersonen zurüekgehalwn und zum großen 
Teile interniert (Zivilinternierte). Doch ka.m es durch neutrale Vermittlung wila zu 
einem Austausch yon nichtwehrfahigen Personen, wils zu einer Unwrbringung hoJb. 
invalider Zivilulternicrter in einem neutralen Staaw (Hospitalisierung). Die Staaten· 
konferenz in Genf über die Stellung der Kriegsgefangenen (192D) hat dcn Wunsch 
Mch einer baldigen Regelun[( der Sie\1ung der Zivilinternierten ausgesprochen. 
Doch ist bisher diesem Wunsche kcin~ Folge geleistet worden. Es können d,,!,"r 
auf die Zivilinternierten, soweit keine besonderen Abmachungen vorliegen ' , nur 
die Normen ur8 Kriegsgcf<l.ngencnr{'('ht~ u,nl\log n.ngewcnqct werden. 

Die Stellung der KIiegHgefallgenen i~t nun fl..usführlich durch die heiden Gcnfcr 
Abkommen VOIll 27. Juli 1929 geregelt. Das ersw dieser Abkommen, nämlich die 
Konvention zur Verbesserung des Loses der Verwundewn und Kranken der Heere 
im Feld tritt gemäß Art. 34 dieses Abkommens an die Stelle der Genfer Abkommen 
vom 22. August lRG4 und G. Juli I90n; hingegen bleibt das Haager Abkommen übor 
die Anw"l\lluJlg ,I<'r GrunclKiit.Z!\ ,1"8 (1cJlf,'r Abkommens auf den Seekrieg (Hl07) 
"ufreeht. D"o '.\VI'i'" (lb,'rl'inkomnwn, niimlkh d"s Abkommen über dio llolumdlung 
der Kriegsgefangenen ergänzt gemäß Art. 89 den zweiten Abschnitt der LIeO über 
die Kriegsgefangenen. In beiden ,\bkommen fehlt die Allhewiligungsklausol. Sie 
finden somit zwischen drn "ertragsteilen auch Anwendung, wenn ein Kriegführender 
nicht Vertmgsteil ist (Art. 25 des erst.an~cführten und Art. 82 des zweitnngeführten 
Abkommens). Beide Abkommen sind offene Verträge und kündbar. Doch wird die 
Kündigung nicht wirksam im Laufe eines Kriegs, in den der kündigende Siallt ver· 
wickelt ist. In einem solchen Fall gilt das Abkommen his zum Friedensschluß 
(Art. 38 des ersterwähnten und Art. 96 des zweiterwiihnten Abkommens). 

Die wichtigst<Jn bisher noch nicht besprochenen Bestimm,wgen des Genfer Ab· 
kommens zur Verbesserung urs LO~C'R ocr VC'rwunocten und Kranken der Hecre im 

Felde ,·om 2i. Juli 1029 sind folgende: 
1. Militärpersonen und andere den Heeren dienstlich beigegebeno Personen, die 

verwundet oder !<rank sind, müssen unter allen 1:mstiinden geschont und geschützt 
werden. Sie sind ohne Unterschied der Staatsangehörigkeit von don Kriegführenden, 
in deren Hünden sie sich befinden, mit Mensdlliehkeit zu behnndeln und zu versorgen 

(Art. I Ahs. !). 
2. Die hcweg1ichcn S~nitiitRforll1"tioncn. nie zur Begleitung der Heere im Felde 

beBtimm~ sind, sowie die stehenden Anstalten des Sanitätsdienstes, sind von den 
Kriegführenden zu schonen ulHI zu sehüt.zen (Art, 6). Doch hört der Schutz &uf, 
wenn sie dnzu \'erwendet werden, dem Feinde zu schaden (Art. 7). Die beweglichen 
Sanitiitsformationen behalten, wenn sie in ,He Hand des Feindes fallen, ihre Aus· 
rüstung, ihre Beförderungsmittel und ihr Begleitpersona!. Doch dürfen sio vom 
Gewahrsfitnsstan.t zur \?crsorhT1l11g tIpI' \"t-'rwu!1(leten und Kranken verwendet werden 
(Art. 14). ~\!1('h die G<'hii.lldp. und clip .-\\l~rii:..;tllng (lel' RtchcndcJl Sanitiitsformationcn 
dürfen ihrer B('stilllnlllIlg Jlicht entl'.ogclI werden. sola.nge Rio für Verwundote und 
Kranke {'rfordt'rlic!J sind. Doch kÜIlIH:Il l"ir ,.im Falle dringenden militiirifwhcn Er­
fot'd('rni~~('R" für JIlilitäri:-;ehc Zwecke \'{'f\\'l'JlIlct w~nlcn (Art. 15). 

:3. Die für s;1nitütgdi('n~tJiche HÜllllHHlgSi'.\\'C'('I,e hestimmten Fahrzeugo (Slmitö.ta. 
transporte). sowie LuftfnhrzcugC', die al~ SanitütsbcförderungRmittcl verwendet wor~ 
den, sind grllnosiitzliC'h den hcwegliC'hrn ~anitiit$formationCll gleichgestellt. Doch 
kann (]('[ l\rit'gführf'ndl'. dpr f':lll i Llt." f;d1 rZI'II!.!C' ahfiingt, den Trn.nflport o..ufliiRcn, da.rf SNO
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